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HAMBURG

LANDESJOURNAL
POLITISCHE DISKUSSION UM DEN KLIMAWANDEL

Wo bleibt die Rückendeckung für 
die Polizei aus der Politik? Am 20. 
September 2019 fand der zweite 
globale Klimastreik der „Fridays for 
Future“-Bewegung in Hamburg statt. 
Die Polizei in Hamburg rechnete mit 
einer Großversammlung mit 30 000 
Teilnehmern, schließlich wurden es 
ca. 70 000 Teilnehmer. Es ist vorher 
bekannt geworden, dass Linksextre-
misten die friedliche Demo für ihre 
Zwecke nutzen wollten. „Lasst uns 
gemeinsam am 20. September im 
Anschluss an die große Global-
Streik-Demonstration mit Aktionen 
des zivilen Ungehorsams den 
Verkehr in der Hamburger Innen-
stadt lahmlegen, um auf die Dring-
lichkeit der Klimakrise aufmerksam 
zu machen!!“, teilte die Interventio-
nistischen Linke (IL) Hamburg in 
sozialen Netzwerken mit. 

Der Verfassungsschutz stuft die 
Gruppe als extremistisch ein und hatte 
gewarnt, dass die IL versucht, die Schü-
lerdemonstration für ihre politischen 
Zwecke zu „instrumentalisieren“. 

„Es wird weiter versucht, über den 
persönlichen Kontakt sowie Unterstüt-
zungshandlungen ‚Fridays for Future‘ 
zu beeinflussen“, teilte der Hamburger 
Verfassungsschutz am Mittwoch mit. 
Diese Bemühungen dienten auch 
dazu, für sich selbst und die eigenen 
Ziele – letztlich die „Beseitigung des 
kapitalistischen Systems“ – zu werben 
und neue Anhänger zu rekrutieren

„Im Gegensatz zu ‚Fridays for Fu-
ture‘ und gleich gelagerten Gruppen 
geht es linksextremistischen Gruppie-
rungen wie der Interventionistischen 
Linken bei ihren Aktionen nicht um 
den Klimaschutz, sondern um den An-
schluss und die ‚Scharnierfunktion‘ 
linksextremistischer Gruppen an das  
bürgerliche Spektrum, um dieses an-
schließend zu radikalisieren“, warnte 
der Hamburger Verfassungsschutz. 

„Fridays for Future“ … muss sich zum 
Rechtsstaat bekennen! 

Das bedeutet aber auch, dass sich die 
Initiatoren der Proteste an einem Schei-
deweg befinden. Entweder, sie tragen 
ihren Protest weiter konstruktiv und ih-
rer Sache dienend auf die Straße, oder 
sie machen sich zu Handlangern und Er-
füllungsgehilfen der extremen Linken!

Während der Versammlung, bzw. 
direkt danach, hatte sich das Bündnis 
noch klar von der Gruppierung „Sit-
zenbleiben“, zu der auch die IL ge-
hört, distanziert und sich somit auch 
klar gegen Gewalt und gegen ein In-
strumentalisieren der eigenen Grup-
pe gewehrt. 

Unter dem Druck diverser, auch be-
kannter extremistischer Twitter-Ac-
counts klang das anschließend schon 
ganz anders. Damit haben die Initiato-
ren der Proteste ihre „Jungfräulich-
keit“ verloren und die GdP Hamburg 
fordert diese Personen auf, sich zum 
Rechtsstaat und insbesondere zum 
Versammlungsgesetz zu bekennen.

In diesem Zusammenhang begrüßt 
die GdP Hamburg ausdrücklich die 
umgehende Reaktion der Pressestelle 
der Polizei Hamburg!

Hier wurden die Kolleginnen und 
Kollegen auf der Straße nicht allein-
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gelassen. Das freut uns, da wir in der 
Vergangenheit solche Reaktionen 
immer wieder eingefordert hatten. 
Solche Reaktionen hatten wir aller-
dings auch von der Politik eingefor-
dert. Darauf warten wir jedoch nach 
wie vor.

Unsere Forderungen gelten insbe-
sondere dann, wenn einzelne Kolle-
ginnen und Kollegen in den sozialen 
Netzwerken aufgrund einer dienstli-
chen Tätigkeit an den öffentlichen 
Pranger gestellt werden und sie dieser 
Situation schutzlos ausgeliefert sind.

Kein Polizeibeamter muss es hin-
nehmen, dass sein Bildnis ohne seine 
Einwilligung gegenüber einem Milli-
onenpublikum verbreitet wird und es 
auch noch zu beleidigenden Kom-
mentaren kommt.

Mit einer sachlichen, an Fakten ori-
entierten Bewertung, setzen sich viele 
Menschen nicht mehr auseinander. 
„Meinung ohne Ahnung“ ist Programm.

In sozialen Netzwerken entwickelt 
sich dies nicht selten zum Massen-
phänomen, welches am Ende einem 
„an den Pranger stellen“ gleicht.

Polizeiliche Einsatzmaßnahmen po-
larisieren und erreichen in den sozialen 
Netzwerken regelmäßig eine sehr brei-
te Öffentlichkeit. Insbesondere Mel-
dungen, die sich kritisch mit dem poli-
zeilichen Handeln auseinandersetzen, 
gehen häufig viral. 

Die Kolleginnen und Kollegen erwar-
ten gerade in solchen Situationen, dass 
sich die Behördenleitung schützend vor 
die Kollegenschaft stellt. 

Die Fürsorgeverpflichtung gewinnt 
dann an Bedeutung, wenn die Einsatz-
kräfte für Ihre Einsatzbereitschaft in der 
Kritik stehen. Entschlossenes Handeln, 
insbesondere durch die Bereitschaft, 
das Handeln der Einsatz kräfte/Organi-
sation zu verteidigen, wäre hier gelebte 
Fürsorge verpflichtung.

Polizeibeamte sind kein Freiwild für 
die Spaßgesellschaft. Auch nicht im In-
ternet! Wir werden weiterhin für die 
Rechte unserer Mitglieder kämpfen und 
keinen Konflikt scheuen, dies durchzu-
setzen.

Der Landesvorstand

Eine deutliche Position der Polizei Hamburg
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STRAFBARKEIT DES VERMUMMUNGSVERBOTS

Forderung der „Grünen“: Vermum-
mung nur noch eine Ordnungswidrig-
keit?

Vorausgeschickt: Die Kennzeich-
nungspflicht für Polizeibeamte greift 
zwar in deren Recht auf informationel-
le Selbstbestimmung ein, ist jedoch 
verfassungsgemäß. Das BVerwG in 
Leipzig hat dazu entschieden. Allein 
aus beruflicher Überzeugung akzep-
tieren wir selbstverständlich diese 
höchstrichterliche Rechtsprechung. 

Wenn es nach den Grünen in Ham-
burg geht, soll Vermummung fortan 
nur noch eine Ordnungswidrigkeit und 
keine Straftat mehr sein. Damit hätte 
man die Möglichkeit, immer eine poli-
tisch passende Kritik an der Polizei zu 
üben. Bei entsprechenden Demos mit 
gewalttätiger Klientel spielt man den 
Krawallmachern in die Karten. Greift 
die Polizei ein, wird es heißen, die Poli-
zei eskaliere ohne Not, nur wegen ei-
ner Owi. Greift sie nicht ein, ist die Po-
lizei schuld, weil sie nicht rechtzeitig 
interveniert hat. Je nach Ausrichtung 
der Versammlung kann man dann na-
türlich unterschiedlich argumentieren. 

Polizei darf kein Spielball 
der Politik sein!

Mehrere Anfragen der GdP an die Grü-
nen zu den letzten Polizeieinsätzen in 
Hamburg blieben unbeantwortet. 

Nach derzeitiger Rechtslage müss-
te man sich klar positionieren. Wenn 
die Änderungen kommen, muss man 
das zukünftig nicht mehr. Möglicher-
weise ist genau das die Motivation?

Der Landesvorstand

Notdienst der
Glaser-Innung Hamburg
für alle Hamburger Bereiche

Glaser-Notdienst
Tel. 830 06 60

Firmenungebundene
AuftragsannahmeGlaser-Innung Hamburg

Anzeige

Weit über 100 000 Klicks auf Facebook zu unserer Position
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ABSCHIED

Am 10. September habe ich nach 
10½ Jahren das Amt des Vorsitzen-
den des Fachbereiches Senioren an 
meine Nachfolgerin in der Mitglie-
derversammlung, meiner Kollegin 
Gundula Thiele Heckel, übergeben.

Ich habe dieses Amt bis zum letzten 
Tag immer sehr gerne und mit Herz-
blut, für Euch liebe GdP-Seniorinnen 
und -Senioren, mit meinen Vorstands-
mitgliedern ausgeübt und sage Danke 
zu Euch, dass Ihr mir über diese lange 
Zeit immer wieder das Vertrauen ent-
gegengebracht habt. Am 13. Januar 
2009 hatte ich dieses Amt von meinem 
Vorgänger Hans-Hermann Fritsche 
übernommen. 

Es hat mir sehr viel Freude bereitet, 
wenn wir die Mitgliederversammlun-
gen immer mit einem Referenten inter-
essant gestalten konnten und ihr von 
den Vorträgen profitieren konntet! Das 
war ja auch immer mein Wunsch bei 
der Auswahl der Referenten. Ihr solltet 
immer auf dem Laufenden in der Poli-
zei sein, wenn wir den aktuellen amtie-
renden Innensenator, den Staatsrat, 
den  Polizeipräsidenten, den Polizei-
pressesprecher, den Leiter der Schutz-
polizei, den Leiter des Verfassungs-
schutzamtes und für den sozialen und 
gesundheitlichen Aspekt wurde u. a. 
Frau Weidemann vom Verbraucher-
schutzamt eingeladen, die über „Er-
nährung und Fit im Alter“, oder Frau 
Dr. Meyer aus dem Asklepios Kranken-
haus Wandsbek, die ausführlich über 
die „Alzheimer-Demenz“ referierte! 
Eingeladen waren auch immer wieder 
in Zeitabständen Frau Gabriel von der 
„Compass Pflegeberatung“ und Frau 
Koch vom „Pflegestützpunkt Hamburg 
Mitte“ sowie der Notar Herr Dr. Ekke-
hard Nümann, der  immer wieder sehr 
interessant und mitreißend über die 
notwendigen Vorsorgevollmachten 
wie die Patientenverfügung, Vorsorge-
vollmacht- und Betreuungsverfügung 
sowie über die Generalvollmacht refe-
rierte. Herr Dr. Nümann ist nun im Ru-
hestand und für die Novembermit-
gliederversammlung ist die Notarin  
und ehemalige GdP-Geschäfts führerin 
Frau Aino Füner eingeladen, die eben-
falls über die notwendige Patientenver-
fügung etc. referieren wird. Auch in der 
Haus- und Wohnungskriminalität, oder 
über den Umlauf von Falschgeld, oder 
über die Manipulation von Geldauto-

Ich sage „Danke“!
maten hatten wir fachkundige Kolle-
gen aus dem LKA eingeladen, wie 
auch der sehr interessante und span-
nende Vortrag zur „Online-Kriminali-
tät“, den unser GdP-Kollege aus dem 
LKA, Erik Manke, gehalten hatte. Auch 
nicht zu vergessen waren die Fachleute 
aus der Wasserschutzpolizei, die uns 
ausführlich über die Hafensicherheit 
informierten. Auch weitere hochrangi-
ge Persönlichkeiten wurden von mir 
eingeladen, wie z. B. die Staatsministe-
rin für Migration, Flüchtlinge und Inte-
gration, Frau Aydan Özoguz, und der 
Präsident des Sozialverbandes SoVD, 
Herr Adolf Bauer, die die Veranstaltun-
gen mit sehr viel Informationen berei-
cherten. Es wurden ferner die Senato-
rin Frau Prüfer-Storcks und die 
innenpolitischen Sprecher der Parteien 
eingeladen. Dr. Andreas Dressel war 
alle zwei Jahre unser Gast. Somit kam 
die Politik nicht zu kurz, um wichtige 
Informationen mitzuteilen und wir un-
sere Anliegen darzulegen! Nicht nur 
interessante Vorträge wurden Euch ge-
boten, sondern auch mehrmals im Mo-
nat boten wir Euch interessante Be-
triebs- und Werksbesuche an. So 
fuhren wir auch dreimal mit der Ham-
burger Hochbahn, im Sonderzug, auf 
der Ringlinie und mit dem Schienenbus 
„Fridolin“ durch den Hamburger Ha-
fen, auf den Gleisen der Hafenbahn. 
Wir konnten hinter die Kulissen und 
Betriebsabläufe vieler großen Hambur-
ger Firmen schauen, die Werksbesuche 
noch durchführen, wie z. B. die Fa. AU-
RUBIS, die Hamburger Stahlwerke, die 
Aluminiumwerke und das umstrittene 
Kohlekraftwerk Moorburg! Es sollten 
aber nicht nur Besichtigungen in Ham-
burg sein, nein, wir fuhren mit Euch zur 
Meyer-Werft nach Papenburg, zum 
VW-Werk nach Wolfsburg und ließen 
uns das frisch gezapfte Bier der Hols-
ten-Brauerei und der Flensburger 
Brauerei schmecken! Auch der Besuch 
bei der Kohlkönigin in Dithmarschen 
anlässlich des Kohlfestes besuchten wir 
mit Euch! Dieses war nur eine kleine 
Aufzählung von vielen interessanten 
Besichtigungen, die wir Euch unter 
meiner Regie anboten. Mir lag es im-
mer am Herzen, die Mitgliederver-
sammlungen und Ausflüge so interes-
sant wie möglich zu gestalten, sodass 
ihr auch daran Freude hattet und viel 
Wissenswertes mitnehmen konntet. 
Mein ganz großes Steckenpferd war 
die „Beihilfe“ und deren  Bearbei-

tungszeiten! Begonnen hatte alles, 
nachdem 2012 die ZPD nicht mehr das 
gesteckte Ziel der Bearbeitungszeiten 
von zehn Werktagen halten konnte, 
wegen Personalengpässen. Auf meine 
Initiative gründeten wir unter dem 
Dach des DGB die AG Beihilfe, mit der 
wir viel in den letzten Jahren erreichen 
konnten. So gelang es uns auch, durch 
den Druck in die Politik, dass der Ar-
beitsbereich Beihilfe in der ZPD perso-
nell aufgestockt wurde. Ich möchte 
mich aber auch bei dem Geschäftsfüh-
rer der ZPD und dem Fachbereichslei-
ter der Beihilfe bedanken, die ich in 
den Jahren immer wieder nervte mit 
vorgetragenen Beschwerden und An-
regungen bei der Abarbeitung der Bei-
hilfe Anträge und des Services, sowie 
bei den Sachbearbeiterinnen, die im-
mer versucht haben, die Anträge so gut 
wie möglich unter der erhöhten Ar-
beitsbelastung abzuarbeiten! Ein ganz 
großen Erfolg erreichten wir nun zu 
Beginn dieses Jahres, dass meine jah-
relange Forderung, die „Krankenhaus 
Direkt Abrechnung“ umgesetzt wurde. 
Ich danke den Mitgliedern in der DGB-
Arbeitsgruppe Beihilfe (DGB mit GEW, 
ver.di und GdP), für die sehr gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit in 
den letzten Jahren und den von uns in-
teressant und informativ gestalteten 
„Beihilfe-Veranstaltungen“ im „Curio 
Haus“, die auch weiter veranstaltet 
werden. Ich werde noch weiter für Euch 
in der DGB-Arbeitsgruppe Beihilfe wei-
terarbeiten. Unterstützt haben die GdP-
Senioren auch immer unsere Tarifbe-
schäftigten bei ihren Warnstreiks zu den 
anstehenden Tarifverhandlungen. Auch 
nur so konnten wir dafür sorgen, dass 
das Tarifergebnis auch auf die Beamten 
und Versorgungsempfänger übertragen 
wurde. Mit einer großen Aktion vor der 
Finanzbehörde machten wir unseren 
Unmut klar, dass wir wie die „Alten Sä-
cke“ abgekoppelt werden sollten!

Ich wünsche meiner Nachfolgerin 
Gundula Thiele-Heckel mit ihrem 
Vorstandsteam immer ein glückliches 
Händchen und ganz viele Freude und 
Glück bei der GdP-Seniorenarbeit auf 
Landes- und Bundesebene, zum Woh-
le unserer GdP-Seniorinnen und -Se-
nioren. Es wäre noch so viel zu sagen. 
Danke sage ich auch meinen gLBV-
Mitgliedern, die mich immer vertrau-
ensvoll bei meinen Vorhaben unter-
stützt haben! Ich sage einfach Danke 

Euer Kollege Klaus-Peter Leiste
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ABSCHIED IN DER MITGLIEDERVERSAMMLUNG

In der Mitgliederversammlung am 
10. September hat Klaus-Peter
Leiste seinen Rücktritt als Vorsitzen-
der des Fachbereichs Senioren
erklärt. Sowohl der geschäftsführen-
de Landesbezirksvorstand als auch
der Fachbereich waren bereits im
Vorwege durch Klaus-Peter über
seinen Schritt informiert worden, der
ihm sicher nicht leichtgefallen ist.

Klaus-Peter (von uns immer nur Pe-
ter genannt) war und ist Gewerk-
schafter mit Leib und Seele. 

Mit einem nautischen Patent in der 
Tasche und von hoher See kommend, 
hatte Peter sich seinerzeit bei der 
Wasserschutzpolizei beworben. Früh 
köderte ihn die GdP, wo er sich jahre-
lang in der Fachgruppe Wasserschutz 
und in der Funktion als Personalrats-
mitglied und später im Gesamtperso-
nalrat für die Belange der Kollegin-
nen und Kollegen einsetzte.

Auch nach seiner Pensionierung 
ließ ihn die GdP nicht los. Peter wurde 
nun Mitglied des Fachbereichs Senio-
ren und wurde in der Mitgliederver-
sammlung am 13. Januar 2009 dann 
zum Vorsitzenden des Fachbereichs 
gewählt. Auf dem Bundessenioren-
kongress 2014 folgte die Wahl in den 
Bundesvorstand der GdP, wo er bis 
zum Bundesseniorenkongress 2018 
unermüdlich wirkte. Seine Senioren 

Wir möchten Euch, liebe Mitglie-
der des Fachbereichs Senioren,  zur 
letzten gemeinsamen Mitgliederver-
sammlung in diesem Jahr,

am Dienstag, den 12. November, 
um 15.00 Uhr

in das Personalrestaurant des Polizei-
präsidiums herzlich einladen. 

Zu dieser Veranstaltung haben wir 
unsere ehemalige Geschäftsführerin, 
die Rechtsanwältin und Notarin Aino 

Klaus-Peter Leiste tritt als Vorsitzender 
des Fachbereichs Senioren zurück

waren ihm immer wichtig. Klaus-Peter 
Leiste stellte mit seinem unerschöpfli-
chen Engagement die Weichen für 
die unterschiedlichen Belange der 
aktiven Kolleginnen und Kollegen, 
zukünftigen Ruheständler und der 
Seniorinnen und Senioren.

Legendär seine Fortbildungsmaß-
nahmen, Reiseangebote, Ausflüge 
und Mitgliederversammlungen mit 
Referenten aus Polizei, Politik und 
Wirtschaft. An der Gründung der AG 
Beihilfe war Peter maßgeblich betei-
ligt. Er hielt engen Kontakt zum DGB 
mit seinen DGB-Senioren, Koordinie-
rungs- und Arbeitsgruppen.

Doch auch neben der GdP war Peter 
unermüdlich. Mit dem Willinghuser 
Bürgerverein sorgte er dafür, dass 
2017 eine Kneipe im Ort als Treffpunkt 
wiederbelebt wurde. Auch zum Jubi-
läumsfest, 777 Jahre Willinghusen, be-

ANKÜNDIGUNG

Mitgliederversammlung

reitete Peter im Festausschuss die Fei-
erlichkeiten des Ortes vor. Bleibt noch 
Klub Woterkant e.V., zu dessen Vorsit-
zenden er sich Anfang des Jahres 
wählen ließ. Einmal Seemann, immer 
Seemann. Die Verbundenheit bleibt.

Peter, du hast große Fußstapfen hin-
terlassen und in deiner letzten Mitglie-
derversammlung von den Anwesen-
den viel Beifall für die zurückliegenden 
Jahre bekommen. Du wirst uns fehlen 
und ich habe eine kleinere Schuhgrö-
ße als du. Ich weiß aber, dass ich 
trotzdem auf dich zählen kann, dafür 
Danke. 

Wir als Fachbereichsvorstand wün-
schen dir und deiner lieben Frau alles 
Gute und vor allem Gesundheit für 
viele weitere Jahre. Du bist uns im-
mer herzlich willkommen.

Gundula Thiele-Heckel, 
Vorsitzende FB Senioren 

Kristina Füner, eingeladen. Sie wird 
uns in ihrem Vortrag noch einmal die 
Patientenverfügung näherbringen, 
denn heute kommt es oft auf konkre-
tere Formulierungen an, die einem 
Arzt das Handeln in Notlagen er-
leichtern sollen. Ein wichtiges Thema 
für alle, da es plötzlich und unvorher-
gesehen jeden treffen kann.

Wir freuen uns wieder auf eine gut 
besuchte Veranstaltung vor der Weih-
nachtspause.

Gundula Thiele-Heckel,  
Fachbereichsvorsitzende Senioren

Klaus-Peter Leiste, ein Urgestein der GdP Hamburg und ein wunderbarer Weggefährte. 
Danke Peter!
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Viele Kollegen/-innen haben sich 
an der Befragung zur Bürger-
schaftswahl beteiligt, im November 
wird der DGB Hamburg nun die 
Ergebnisse vorstellen. So viel sei 
schon mal verraten: 

Ein Thema stach bei der Frage 
nach den größten Problemen in 
Hamburg besonders heraus. An-
sonsten gab es einige überraschen-
de Antworten. Mehr ab Mitte No-
vember unter hamburg.dgb.de oder 
der Facebook-Seite des DGB Ham-
burg.

Felix Hoffmann, DGB Nord

DGB

DGB-Mitglieder-
umfrage: Ergeb-
nisse kommen

Ich bin ein Vorsorger!
Ich geh’ gern auf Nummer
sicher – auch bei meinem
Finale auf Erden. Komme,
was wolle: Alles ist jetzt
in besten Händen.

Am besten heute alles 

regeln – am besten GBI

Tel. 040 -24 84 00

Anzeige

http://hamburg.dgb.de
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